
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeitugagspreisſiſtte r. 532.

Anzeiger für Annahurg,

Gratis-Heflage:

Prettin, Jeben,

zugleich Publikations- Organ für

Aeue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
zeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaſten.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den H. Februar 1905
cenaeego re h e

eil.
Bekanntmachung.

Die Walkowiack'ſchen Kinder im Alter von
3 und 1 Jahr ſollen ſofort auf ein halbes Jahr in
Pflege gegeben werden. Meldungen mit Preis
forderung ſind bis Sonntag Vormittag bei dem
Unterzeichneten anzubringen

Annaburg, den 8. Februar 1905.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Mobiligar- Verſicherungsbeiträge der Land

Feuer-Sozietät ſind von jetzt ab an den Unter
zeichneten und zunächſt für das II. Halbjahr 1904

bis zum 15. d. Mts. zu entrichten.
Annaburg, den 5. Februar 19095,

S Scohl St t
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer machte am Montag
ſeinen gewohnten Spaziergang im Berliner Tier
garten, beſuchte den Reichskanzler und ſtattete der
Gräfin Bülow Glückwünſche zum Geburtstage ab.
Jns Schloß zurückgekehrt, hörte der Monarch den
Vortrag des Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski,
nachmittags unternahm er einen Spazierritt. Am
Dienstag abend empfing Se. Majeſtät den Prinzen
von Aſturien. Die Kaiſerin, die die letzten Wochen
bei ihrem kranken Sohne in Potsdam verbrachte,
traf Dienstag wieder in Berlin ein. Das Befinden
des Prinzen Eitel Friedrich beſſert ſich ſtetig.

Sehr herzlich gehaltene Telegramme ſind
aus Anlaß der Vermählung des Großherzogs Ernſt
Ludwig von Heſſen zwiſchen dieſen und dem Kaiſer
gewechſelt worden. Den Prinzen Heinrich bat der

Ein Patrouillenritt.
Novelle von O. Elſter.

(Schluß.) J (Nachdruck verboten.)
Abſchied galt es zu nehmen von Pfalzburg

und Abſchied von der Familie der Madame de
Brulange, in der er ſeit jenem erſten Beſuch oſt
mals geweilt hatte. Mit ſchwerem Herzen begab
er ſich in die Wohnung der Damen. Was würden
ſte zu ſeiner Abreiſe ſagen Würden ſie ihn mit
Bedauern ſcheiden ſehen Würde es das letzte
Mal ſein, daß er ihnen, daß er Henriet?e gegen
überſtand

Die Dienerin hatte ihn in den Salon geführt
mit der Bitte, einige Minuten zu warten, bis ſie
die Damen benachrichtigt habe. Jetzt öffnete ſich
die in das Seitenzimmer führende Tür und Hen
riette trat ein. Sie blieb erſchreckt ſtehen als ſie
Bruno erblickte.

Verzeihen Sie,“ flüſterte ſie, indem ſie leicht
errötete, ich wußte nicht, daß Sie gekommen
waren. Mama und Tante ſind nicht zu Hauſe

Bruno trat einen Schritt auf das junge Mäd-
chen zu. Ein feſter Entſchluß war in ſeinem Herzen
gereift. Sie, die er von ganzem Herzen liebte, ſie
ſollte ſelbſt entſcheiden, ob er die Hoffnung auf ein
Wiederſehen mit ſich nehmen konnte.
„Mademoiſelle Henriette, vergönnen ſie mir

eine kurze Unterredung allein mit Jhnen,“ ſprach
er raſch und energiſch. „Jch komme, um Abſchied
zu nehmen

Großherzog, dem Kaiſer zu ſagen, wie das Heſſen
volk in Leid und Freud zu ſeinem Herrſcherhauſe
gehalten habe, ſo halte es auch als echt deutſches
zu ſeinem Kaiſer, was auch kommen möge

Der Beſuch des Prinzen Karl von Spanien
und des Fürſten von Bulgarien am Kaiſerhofe, der
infolge der Erkrankung des Prinzen Eitel Friedrich
aufgeſchoben werden mußte, findet in dieſer Woche
noch ſtatt.

Kronprinz Wilhelm, der ſich am Montag
nach Florenz begeben hat, trifft dort mit ſeiner
Braut, der Herzogin Cäcilie und deren Mutter zu
ſammen. Sie werden in der italieniſchen Stadt
einige Wochen gemeinſam verleben. Ein Beſuch
des Kronprinzen in dem franzöſiſchen Cannes, wo
ſich ſeine Braut zuletzt aufhielt, findet nunmehr

nicht ſtatt. SDie Geneſung des Prinzen Eitel Friedrich
iſt jetzt ſoweit fortgeſchritten, daß der Prinz das
Bett verlaſſen konnte. Die Sperrung der Schloß
ſtraße für den Wagenverkehr wurde aufgehoben,

reg derer riert die Potsdamer Wachtparade wieder
klingendem Spiel am Kabinettshauſe vorbei.

Jmn Reichstage beginnt, entgegen den bis
herigen Beſtimmüungen, ſchon jetzt die erſte Beratung
der neuen Handelsverträge Dem dringenden
Wunſche des Reichskanzlers die Entſcheidung über
die wichtigen wirtſchaftkspolitiſchen Vereinbarungen
ſo bald als möglich herbeigeführt zu ſehen, haben
die großen Parteien des Hauſes nachgegeben. Jſt
bis zum 15. Februar die Annahme erſolgt, kann
das Jnkraftſetzen der Verträge ein Jahr ſpäter er
folgen. Der Handelsvertrag mit Rußland enthält
nämlich die Beſtimmung, daß zwiſchen dem Aus
tauſch der unterzeichneten Verträge und dem Jn-
krafttreten eine Friſt von zwölf Monaten liegen
muß. Der Reichskanzler wünſcht bekanntlich die
Gültigkeit aller Verträge für den 15. Februar 1906,
doch iſt dieſes Reſultat ſelbſtverſtändlich nur zu er
zielen, wenn auf alle Kommiſſionsberatung verzichtet
wird und ſich die Redner etwas Reſerve auferlegen.
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„Sie wollen fort Wieder in den Krieg
Mit angſtvollein Ausdruck erhob ſich ihr tief

blaues Auge zu ihm. Jhre Hand legte ſich leicht
auf ihr Herz.

„Noch nicht wieder in den Krieg,“ entgegnete
er; „der Arzt erlaubt es mir noch nicht. Einige
Wochen wird es wohl noch dauern, bis ich wieder
felddienſtfähig bin. Aber meine Eltern erwarten
mich, ich gehe zu ihnen

„Ah,“ atmete Henriette erleichtert auf
werden Sie erfreut ſein

„Ja, ich bin erfreut die Meinigen wieder zu
ſehen. Aber, Henriette, ich laſſe auch hier liebe,
meinem Herzen teure Freunde zurück, und ich weiß
nicht, ob ich ſte jemals wiederſehen werde

Das junge Mädchen ſenkte den Kopf; Purpur
glut bedeckte ihre Wangen.

„Henriette,“ flüſterte Bruno, näher herantretend
und ihre ſchlaff herabhängende Hand ergreiſend,
„Sie verſtehen mich, auch ohne daß ich Jhnen
ſage, was in meinem Herzen lebt und ſich auf
meine Lippen drängt. Jch weiß, es iſt jetzt nicht
die Zeit, das Wort zu ſprechen, in dem meines
Lebens ganzes Glück ruht. Aber laſſen Sie mir
die Hoffnung, Henriette, daß ich Sie einſt, wenn
wieder Frieden zwiſchen Jhrem und meinem Vater
lande herrſcht, wiederſehen darf. Jch werbe jetzt
nicht um Jhr Herz um Jhre Liebe Sie
würden mir jetzt nicht antworten können, aber,
Henriette, ich frage Sie: Darf ich wiederkommen?
Darf ich ein Wiederſehen hoffen

„da
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Das Abgeordnetenhaus hat am Dienstag
mit großer Mehrheit den Großſchifffahrtsweg
Berlin Stettin und den Rhein Weſer-Kanal mit
Anſchluß nach Hannover angenommen.

Nach der „Nat.Ztg.“ wird der nationallibe
rale Delegiertentag ſchon in der zweiten Maihälfte
in Dresden ſtattfinden.

Gegen die neuen Handelsverträge erklärte
ſich eine in Berlin abgehaltene Verſammlung des
Verbandes der deutſchen Schuh und Schäftefabri
kannten. Man fand, daß die Ausfuhr deutſcher
Schuhwaren ſehr erſchwert ſei, dagegen der Zoll auf
die Einfuhr fremder Artikel nicht ausreiche.

Der Reichskanzler fordert die ſtreikenden
Bergleute im Ruhrgebiet zur Wiederaufnahme der
Arbeit an. „Jm allgemeinen Intereſſe,“ ſo tele
graphierte er an den Vorſitzenden der Siebener
kommiſſton, „halte ich es für dringend geboten, daß
die Arbeit jetzt ſogleich wieder aufgenommen wird.
Für dieſen Fall bin ich auch gern bereit Vertreter

Verhandlung zu empfangen Es iſt dies die Er
widerung auf ein Telegramm der Kommiſſion,
worin eine Eingabe über die Stellung zu der Berg
geſetznovelle angekündigt und mitgeteilt wurde, daß
die Streikenden zur Wiederaufnahme der Arbeit
bereit ſeien, wenn die Zechenbeſitzer eine 15prozentige
Lohnerhöhung, keine Maßregelung und humane
Behandlung zuſicherten. Der Bergbauverein will
aber mit der Kommiſſton nicht unterhandeln.
Der Bergarbeiterſtreik in Oberſchleſten geht weiter
zurück. Dagegen ſind die Arbeiter der „Nieder
ſchleſiſchen Kohlen und Kokswerke, Aktiengeſellſchaft
in den Ausſtand getreten, nachdem ihre Forderungen
abgelehnt worden ſind. Jn Belgien ſcheint der
Generalagusſtand der Bergleute geſcheitert zu ſein.
Jmmerhin ſtreiken die Arbeiter mehrerer Gruben.

Aus Südweſtafrika wird gemeldet:
Nach einer Meldung des Generals v. Trotha vom
5. Februar wurde am 27. Januar bei Urikuribis,
15 Kilometer nördlich Gochas, ein unter Bedeckung

Jn heftiger Bewegung ſtand ſie da. Jn ihrem
Herzen kämpften Stolz und Liebe einen harten
Kampf. Sie wagte nicht, die Augen aufzuſchlagen,
ſie wäre ſonſt in dieſem Kampfe unterlegen Und
an ſeine Bruſt geſunken. Sie ſuchte aber auch
ihre Hand nicht aus der ſeinigen zu befreien; ſie
fühlte den warmen Druck ſeiner Hand, die innige
Bitte ſeines Herzens ſie fühlte ſeine heiße Liebe
und eine ſehnſüchtige Empfindung ſchlich ſich in
ihr eigenes Herz, eine tiefe Sehnſucht nach ſeiner
Liebe, nach Ruhe und Frieden in ſeinem ſtarken
Schutz

Langſam, mit ſanfter Gewalt zog er ſie in
ſeine Arme; ſie legte das Haupt an ſeine Schulter,
und glückſelige Tränen quollen über ihre Wangen.

„Darf ich wiederkommen, Henriette?“ flüſterte er.

Da blickte ſie unter Tränen lächelnd zu ihm
empor, und ihre Lippen hauchten ein leiſes, ſchüch
ternes Ja. Dann verbarg ſie ihr Haupt an ſeinem
Herzen. Er aber preßte die ſchlanke, bebende Geſtalt
feſt in ſeine Arme und drückte die Lippen innig
auf das blonde Haar.

„Leb* wohl, Henriette wenn Frieden iſt
zwiſchen Deinem und meinem Volke, kehre ich zu
rück leb' wohl auf Wiederſehen

Ein heißer, inniger Kuß, dann riß er ſich los
und eilte davon. Henriette aber verbarg auf
ſchluchzend das Antlitz in die Hände.

der Arbetker Und der Unternehmer Jur werreren



einiger Reiter von Zwartfontein kommender Ver
pflegungswagen von 20 Hottentotten überfallen.
An demſelben Tage griffen etwa 10 Hottentotten,
darunter 25 berittene, ferner die im Marſch von
Windhuk nach Kalkfontein mit einem Viehtransport
befindliche zweite Kompagnie des Feldregiments 2
und die halbe 7. Batterie etwa 60 Kilometer nörd
lich Hoachanas an. Der Feind wurde unter Ver
luſt von 13 Toten zurückgeworfen und zerſprengt.
Eine Anzahl Gewehre wurde erbeutet. Major von
Lengerke iſt im Begriff, alle verfügbaren Kräfte zu
vereinigen, um Nunub anzugreifen, das nach einer
Patrouillenmeldung am 31. Januar noch ſtark vom
Feinde beſetzt war. Der Umkreis von Warmbad
iſt vom Feinde geſäubert. Morenga ſoll ſich mit
Morris in den Karasbergen vereinigt haben.

Die Unruhen in Rußland.
Die ruſſtſchen Wirren dehnen ſich über das

ganze weite Zarenreich aus. Schwere Aus
ſchreitungen und Unruhen fanden in den an Preußen
anſtoßenden Grenzbezirken ſtatt. Aber die Bewegung
iſt unaufhaltſam fortgeſchritten, hat die Provinzen
am Schwarzen und am Kaſpiſchen Meere ergriffen
und ſich bis zur aſiatiſchen Grenze hin erſtreckt
Angeſichts dieſer un erwarteten Ausdehnung des
revolutionären Gedankens fragt man ſich in Peters
burg immer aufs neue, ob mit Gewaltmaßregeln
allein die erſchütterte Ordnung wieder hergeſtellt
werden könne, oder ob es nicht doch eines Entgegen
kommens, des Exlaſſes einer Verfaſſung bedürfe.
Der Zar ſoll wiederholt Entwürfe einer ſolchen von
dem Präſidenten des Miniſterkomitees eingefordert
haben. Ob aber aus dem Willen in abſehbarer
Zeit eine Tat werden wird, bleibt abzuwarten. Die
Enttäuſchung der Arbeiter über den erſten Empfang
ihrer Delegierten durch den Zaren hat in Petersburg
zur erneuten Einſtellung der Arbeit geführt.
Der zweite Arbeiterempfang in Sſelo
bei dem nur fünf Arbeiter aus der Expedition zur
Herſtellung von Stagatspapieren vor dem Zaren
erſchienen hat auf die Maſſen erſt recht keinen Ein
druck gemacht. Es herrſcht allgemein die Empfindung,
daß der Kaiſer trotz der wiederholten Arbeiter
empfänge auch noch nicht ein Wort über das wirk
liche Arbeiterlos in Rußland vernommen habe, daß
vielmehr nur ſolche Arbeiter zum Zaren zugelaſſen
worden ſeien, die ſich vorher verpflichtet hatten, dem
Monarchen gegenüber nichts anderes zu ſagen, als

ihnen von der Polizei vorgeſchrieben worden war.
Die Univerſität Moskant iſt bis zum Hervſt ge
ſchloſſen worden.

Der Nationalhaß im einſtigen Polen, deſſen
Bewohner den Ruſſen noch vielfach ſpinnefeind
gegenüberſtehen, läßt dort den Streik am intenſivſten
in ganz Rußland ſich geſtalten, und es zu immer
neuen Zuſammenſtößen in den verſchiedenſten
Städten kommen. Auch die Plünderungen und
Demolierungen fehlen nicht. Die Geſammtzahl der
Streikenden in den polniſchen Gouvernements wird
auf 300000 400000 geſchätzt, der Eiſenbahnverkehr
iſt auf einer Reihe von Linien ſiſtiert, alle Brannt
weinbrennereien haben den Betrieb eingeſtellt denn
auf den Schnaps haben es die Ausſtändigen nicht
am letzten abgeſehen Ein weiterer blutiger Straßen
kampf, bei dem es Tote und Verwundete gab, hat
in Lodz ſtattgefunden. Jn Warſchau konnte das
maſſenhaft aufgebotene Militär neuen großen Ex
zeſſen vorbeugen

Um den Urheber und Helden der ruſſiſchen
Arbeiterbewegung, den Prieſter Gapon, hat ſich ein

Der Friede war wieder eingekehrt in die grünen
Täler der Vogeſen. Die alten deutſchen Grenzlande
Elſaß und Lothringen hießen wieder deutſch, und
auch Pfalzburg und Zabern waren dem neuerſtan
denen deutſchen Reiche zurückgewonnen. Und mit
dem Frieden kehrten auch das Glück und die Zu
friedenheit wieder ein in die Täler und auf die
Berge des alten deutſchen Wasgau, Friede, Glück
und Zuſriedenheit kehrten auch wieder ein in das
einſame Schloß Brulange, das ſich feſtlich ſchmückte,
den Bräutigam zu empfangen, der von den Ufern
des Rheins herbeteilte, um die Braut heimzuführen
in die deutſche Heimat.

„Geſegnet ſei der Patrouillenritt, der mich die
herrlichſte Braut gewinnen ließ!“

So jubelte Bruno v. Trott, als er die errötende
Henriette auf dem Bahnhof in Lützelburg um
armte, wo ihn die Baronin mit ihren Töchtern er
wartet bereits hatte. Der Wagen ſtand bereit; in
fröhlicher Fahrt ging es durch den Wald, denſelben
Weg entlang, den er vor kaum einem Jahrr in
wilder Haſt verfolgt hatte, auf totwundem Roß,
ſelbſt blutend an der Stirn aus der Wunde, die
ihm der franzöſiſche Säbel geſchlagen.

Der Friede war eingekehrt in die Lande hüben
und drüben, der Friede, das Glück, die Liebe
waren eingekehrt in die Herzen, vie der herrliche,
ſonnige Lenz in die rauſchenden Wälder des alten
Wasgaugebirges!

Ende

dichter Legendenkranz gewoben. Seit dem 22. Ja
nuar iſt er verſchwunden. Die ruſſiſche Regierung
glaubt, er halte ſich irgendwo in Rußland verborgen
Züricher Nachrichten ſagen, er habe ſich nach der
Schweiz gerettet, auch in Oberitalten will man ihn
geſehen haben. Schließlich wird die Wahrheit über
den Verbleib Gapons, der ſeinen Namen mit der
gegenwärtigen Bewegung nun einmal eng verknüpft
hat, ja an den Tag kommen.

Londoner Blätter berichten aus Petersburg,
General Trepow habe erklärt, der Dichter Maxim
Gorki werde nicht freigelaſſen, ſondern vor ein
ordentliches Gericht geſtellt werden.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Am vergangenen Dienstag war ein Jahr ſeit

der Kriegserklärung Japans an Rußland verfloſſen.
In der Nacht zum Februar entbrannte mit dem
Seegefecht von Port Arthur, dem das bei Tſchemulpo
auf dem Fuße folgte, der Krieg. Die japaniſchen
Zeitungen äußern ſich begeiſtert über den Verlauf
des erſten, hoffnungsvoll über den des zweiten
Kriegsjahres. Die Ruſſen ſchweigen meiſt. Was
ſollen ſie auch weiter tun

Die Anklagen gegen Kuropatkin häufen ſich, er
ſelbſt will abberufen werden. Die Japaner haben
jetzt das ruſſiſche Zentrum durchbrochen. Auch die
in den erſten Februartagen ſtattgefundenen Kämpfe
nahmen einen für die Ruſſen ungünſtigen Ausgang.
So endete das erſte Kriegsjahr, das den Ruſſen nur
Mißerfolge, Niederlagen und ſchwere Verluſte ge
bracht hat, mit einer ſtarken Erſchütterung ihrer
Stellung in der Mandſchurei überhaupt.

Jn militäriſchen Kreiſen Petersburgs ſpricht
man allen Ernſtes davon, daß General Kuropatkin
entmutigt ſei. Er liege in beſtändigem Widerſpruch
mit dem Generalſtabe und habe bereits beim Zaren
ſeine Enthebung nachgeſucht. Als ſein Nachfolger
wird General Linewitſch genannt.

Was die Anklagen Kuropatkins betrifft, ſo
ſchreiben die angeſehenſten Petersburger Blätter
u. a. Folgendes Die Niederlage bei Sandepu war
ſehr ernſt. Sie wurde durch das Verhalten Kuro
patkins verſchuldet, der es unterließ, die Angriffe
des Generals Gripenberg im Zentrum zu unter
ſtützen. Hierdurch wurden 13000 Menſchenleben
unnützerweiſe geopfert.

Von großen Reſerviſtenunruhen in Peterhof
wiſſen Londoner Blätter zu berichten. Danach ſollen
6000 Reſerviſten gegen Offiziere gemeutert haben.
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viſten ſollen unter Haft gehalten werden.

Wie der Londoner „Daily Chroniecle“ aus
Petersburg meldet, ſoll in einer Konferenz der
Großfürſten beſchloſſen worden ſein, mit Japan
Frieden zu ſchließen. Das Gerücht von der Rückkehr
Kuropatkins ſoll keinen anderen Grund haben, als
die Verhandlungen zu erleichtern. Das Ergebnis
der letzten Schlacht in der Mandſchurei und die
Schwierigkeiten, die Armee zu verproviantieren, ſollen
zu dieſem Entſchluſſe geführt haben.

Wenn dieſe Meldung auch verfrüht erſcheint, ſo
iſt ſie doch bezeichnend für die verzweifelte Stimmung
bei den Leuten, die dieſen furchtbaren Krieg ange
zettelt haben.

haben durch die Anng
Anzeigen jeder Art burger Zeitung, wel e
hieroxts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Tokalblatt iſt, anerkannt guten Grfolg.

Die Schmiede des Lebens
(Nachdruck verboten.

Willſt Du in Stahl gehärtet ſein
Tritt in die Schmiede des Lebens ein.
Der Weg zu ihr iſt oft nicht weit,
Er iſt gepſlaſtert mit Not Und Leid

Er iſt oft grade iſt oft krumm,
Schon mancher kam auf dem Pflaſter um.
Die Augen offen und klar der Sinn,
So kommſt Du richtig zur Schmiede hin.

Frau Sorge heißt Deine Meiſterin,
Sie begleitet Dich auf dem Wege dorthin,
Sie iſt eine Dame von großem Verſtand,
Sie ſtärkt Deinen Geiſt, ſtählt Deine Hand.

Sie hob den Menſchen empor zur Kultur,
Lehrt ihn bebauen ſein Feld und Flur,
Ließ ihn durchkreuzen des Ozeans Flut,
Gefahren bekämpfen mit Heldenmut.

Frau Sorge iſt oft Dein eigen Kind,
Oft wächſt ſie wie ein Hydra geſchwind.
Sie wohnt in der Hütte wie im Palaſt,
Iſt ſtets ein unwillkommener Gaſt.

Oft kommt ſie geſchlichen, von Bubenhand
Ueberliefert Dein Haus der Schimpf und Schand.
Sie zieht Dir Falten durch Deine Stirn,
Kürzet Dein Leben, zermartert Dein Hirn.
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Lokales und Provinzielles.

Annabhnrg. (EdiſonTheater.) Herr Küter, der
uns ſchon vor drei Jahren mit ſeiner Vorführung
erfreute, bringt auch diesmal ein neues, intereſ
ſantes Programm. Die „Königsberger Zeitung
ſchreibt Einige amüſante Stunden waren es wieder,
die uns geſtern abend Herr Direktor Küter aus
Berlin mit ſeinem Kinematographen bereitete. Ein
faſt durchweg neues Programm wickelte ſich vor
den Augen der Beſucher ab. Beſonders intereſſant
waren die Feſtnahme eines Verbrechers auf friſcher
Tat, der Kampf mit den Wilddieben, die Parade
des Zirkus Barnum und der impoſante Trauerzug
des verſtorbenen Kommerzienrats Krupp. Groß
artig ſind die Auſfnahmen von Port Arthur. Es
ſind wirklich Glanzleiſteiſtungen der photographiſchen
Aufnahmen. Alle Vorführungen fanden den un
geteilten Beifall der Anweſenden. Bei ſeiner Wieder
kehr wird nach ſolchen Darbietungen Herr Küter
gewiß wieder ein volles Haus ſinden.

Platze und Bahnſteigkarten, Die
Einnahmen aus dem Verkauf von Platzkarten in
den D-Zügen haben 1903 3,6 Millionen Mark oder
rund 160000 Mark mehr als im Vorjahr betragen.
Die Bahnſteigkarten haben einen Ertrag von 2,3
Millionen Mark, oder 63 000 Mark mehr als im
Vorjahr gebracht.

[Ländliche Wünſche zum Juſtizetat.] Bei
der Beratung des Juſtizetats im Abgeordnetenhauſe
ſprach der konſervative Abgeordnete KrauſeDawillen
den Wunſch aus, daß eine größere Anzahl kleinerer
Amtsgerichtsbezirke gebildet werden möge ferner
möge dafür geſorgt werden, daß die Richter in dieſen
Bezirken längere Zeit bleiben können. Der genannte
Abgeordnete faßte dieſen letzteren Wunſch in das
unſeres Erachtens recht beherzigenswerte Wort zu

den hiſtoriſchen preußiſchen Landrat nach!“ Schließ
lich regte Abg. Krauſe noch eine gründliche Reviſion
der Gerichtskoſtenfrage ait, da gerade die kleinere
und mittlere ländliche Bevölkerung an dieſen Koſten
ungeheuer ſchwer zu tragen habe. Der Juſtizminiſter
erklärte, daß die vom Abgeord. Krauſe vertretenen
Grundſätze im großen und ganzen durchaus Aner
kennung verdienen, und daß er grundſätzlich voll
ſtändig auf demſelben Boden ſtehe. Hoffentlich iſt
es ihm möglich, dieſe Grundſätze in die Tat um
zuſetzen.

(Leichenfund.
ege im königlichen For

Goldberg) handelt.
Zahna, 4. Febuar. (Gefundene Kindesleiche.)

Jm breiten Bache, der ſich in die Zahna ergießt,
wurden geſtern nachmittag die Leiche eines neu
geborenen Kindes und dabei ein Topf mit Kartoffel
ſchalen, in welchem die kleine Leiche transportiert
war, gefunden. Ob Kindesmord oder nur Beiſeite
ſchaffung vorliegt, iſt noch nicht ſicher feſtgeſtellt.

Wittenberg, 5. Febr. (Verhaftete Einbrecher.)
Der Polizei iſt es gelungen, die Verbrecher feſtzu
nehmen, die in dem Bankgeſchäft von Berndt Co.
und in der Spar und Leihbank Einbruchsdieb
ſtähle gemacht haben. Es ſind dies die von ihren
bereits früher hier verübten Einbruchsdiebſtählen
bekannten Arbeiter Müller und Lucatus aus Leipzig.

Den faulen Lehrling nützet ſie nicht,
Es zittert vor ihr der Böſewicht.
Erfaß ihren Wink ihren Augenblick
Dann zieht ſie ſich gern von Dir zurück.

Haſt Du quf dem Wege zur Schmiede hin
Entbehrung gelernt von der Meiſterin,
Jn harter Arbeit Dein Tagwerk vollbracht,
Mit jedem Menſchen Frieden gemacht,
Das Andre geſtellet nach Gottes Wahl,
Dann biſt Du ein Schmied, gehärtet wie Stäahl.

Humoriſtiſches.
Ach ſol „Der Dampf iſt doch ein herrliches

Ding,“ bemerkte ein Reiſender im Bahnkupee ge
gen ſeinen Nachbar. „Gewiß,“ erwiderte dieſer,
ich wenigſtens verdanke ihm mein ganzes Ver
mögen Da ſind Sie wohl der Direktor einer
Eiſenbahngeſellſchaft „Nein.“ „Oder viel
leicht Jngenteur „Auch das nicht; ich habe
aber mehrere reiche Onkel durch Bahnunfälle ver
lo ren

Zeichen des Konſums. Wirt (eines neu er
öffneten Weinreſtaurants): „Piccolo, ſei mit dem
Herrn dort recht höſlich, der hat ſo ne rote Naſel“

Die Hauptſache. „Du, Elly, findeſt Du nicht,
daß Dein Bräutigam kurze Beene hat?“ Elly
„Ach was aufs Standesamt konmt er ſchon
damit.“

ſammen: „Machen Sie im preußiſchen Amtsrichter
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Die Einbruchsverſuche ſind, wie gemeldet, voll
ſtändig erfolglos geweſen.

Mühlberg a. G. 4. Febr. (Die Elbe wieder
vollufrig.) Die reichlichen Niederſchläge der letzten
Tage haben ein ſtarkes Wachſen des Elbwaſſers
zur Folge gehabt, ſodaß die Elbe gegenwartig
wieder vollufrig iſt. Da die Elbe ganz frei von
Dreibeis iſt, hat der Bekrieb der Ueberfähren wieder
aufgenommen werden können. Dagegen ruht der
Schiſffsverkehr vollſtändig.

Calan. Der hieſigen Schuhmacherinnung, ſo
wie einem Großlieferanten wurde zur Truppenaus
rüſtung für Südafrika ein bedeutender Auftrag auf
Militärſtiefel erteilt. Die Jnnung allein hat bis
15. März pro Woche 250 Paar zu liefern. Auch
den Schuhmacherinnungen in Vetſchau und Dahme
wurden Aufträge zuteil.

Merſeburg. Neue Rektorſtellen werden nach
einer amtlichen Bekanntmachung der kgl. Bezirks
regierung am I. April d. J. in Roßleben und in
Jeſſen eingerichtet werden.

Buch (Kr. Stendal), 5. Febr. (Wintergewitter.)
Während eines heftigen Schneeſturmes ſchlug der
Blitz in den TDurm der Nikolaikirche und zündete
im Durmdache. Das Feuer konnte im Entſtehen
gelöſcht werden.

CGlöte, 2. Febr. (Martas Maskenball.) Eine
geſchäftige Tochter Evas mit dem lieblichen Namen
Marta, die auch ſehr viel auf ein koſtbares Aeußere
gibt und der auch der ſinnige Schmuck einer golde
mein Uhr nicht fehlte, hatte ſich ſchon ſeit Wochen
auf ein hier abzuhaltendes Maskenfeſt gefreut. Es
fehlte nicht viel, und ſie hätte im Glanze der Kerzen
als bedeutender Stern des Abends in Geſtalt einer
drallen Spreewälderin geſtrahlt aber mit des
Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu ſlechten,
und das Unglück macht auch vor den feſcheſten
Balldamen nicht halt. Es kam, als die Erwähnte
im ſchönſten Ballſtaat prangte, in Geſtalt eines
Mannes in blitzender Unitform, und die helle Freude
war „futſch“. Statt der lichten Tore des Ballſagales
öffneten ſich die düſteren Pforten des Gefängniſſes;
Marka hatte einen kühnen Griff in den Geldſchrank
ihrer Herrſchaft getan und daraus einen Blauen
entwendet.

Vermiſchtes.

Heiligenſtadt, 1. Febr. (Sehr gut Vor Be
ginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung teilte
er Vorſteher mit, daß der Stadtv-
ben durch das Telephon ſein Fernbleiben ent

ſchuldigt habe. Herr Engelmann habe verſucht,
zum Rathauſe zu gelangen, ſei aber im Straßen
ſchmnutz ſtecken geblieben, ſodaß es ihm unmöglich
geworden ſei, ſeinen Verpflichtungen als Stadtver
ordneter nachzukommen. Herr Engelmann habe
dabei ſeinen Gummiſchuh eingebüßt und den Rück

e n h

zug antreten müſſen. Jch halte, ſo bemerkte der
Stadtv. Vorſteher, den Stadtv. Engelmann für
entſchuldigt!

Callenberg, 1. Febr. (Beſchenkung durch die
Stadt.) Der Stadtgemeinderat zu Callenberg in
Sachſen beſchloß vom Januar d. J. ab jedes
in Callenberg geborene Kind nach ſeinem erſten
Lebensjahre mit einem Sparkaſſenbuch zu beſchenken.
Die Auszahlung der Erſparniſſe erfolgt nach dem
zurückgelegten 14. Lebensjahre oder bei eintretendem
DTodesfalle. Die Errichtung bezweckt, die Ein
wohner zum Sparen anzuregen.

Treptorm a. R. 7. Febr. Auf dem Landwege
von Treptow nach Schwirſen haben Strolche ein
junges Mädchen ermordet, um ihm einen Lotterie
gewinn abzunehmen. Die Mörder ſind verhaftet.

Breslau, 4. Febr. Die Erkrankungen und
Todesfälle an Genickſtarre nehmen in Oberſchleſien
einen immer größeren Umfang an. Die Krankheit
herrſcht jetzt in elf Orten. Jn Königshütte ſind bis
heute acht Erwachſene und 44 Kinder an Genick
ſtarre geſtorben.

Der ſcehnellſte Eiſenbahnzug Europas ſollte
nach einer Mitteilung der Ztg. des Vereins deutſch.
EiſenbahnVerwaltungen“, die von uns wieder
gegeben wurde, gegenwärtig der neue franzöſiſche
Reviera Expreßzug ſein, der eine Durchſchnittsge
ſchwindigkeit von 81,3 Kilometer in der Stunde er
reicht. Hierzu wird uns geſchrieben, daß dieſe Mit
teilung des Fachblattes merkwürdigerweiſe nicht
richtig iſt. Der ſchnellſte europäiſche Zug dürfte
vielmehr zur Zeit der Luxuszug Paris Bordeaurx
ſein, der für eine Strecke von 588 Kilometern 6
Stunden 38 Minuten braucht, alſo eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 88,65 Kilometern in der Stunde
beſitzt.

Ein 31ſtöchiger Zeitungspalaſt in Uew-York.
Die „Newyork Times iſt am 1. d. Mts. in ihr
neuerbautes 31ſtöckiges Gebäude übergeſiedelt. Das
Gebäude iſt, von Fundament bis zur Dachſpitze ge
meſſen, 476 Fuß hoch und das höchſte Gebäude der
an „Himmelskratzern“ ſo reichen Stadt Newyork.
Der Bau dringt 55 Fuß in die Tiefe, quer durch
die Mitte geht die 54 Fuß breite, kürzlich eröffnete
Diefbahn. Die Ueberſiedelung wurde um Mitter
nacht durch das Abbrennen eines Brillantfeuer
werkes von der Spitze des Gebäudes gefeiert.

Der Saſt einer Zitrone in einer Taſſe heißen
Kaffees iſt ein vorzugliches Mittel gegen Kopf
ſchmerzen, und wie gut ſind alle Fruchtſäfte als
Beigabe zum Waſſer in jeder Krankenſtube. Ein
Saſt aus Brombeeren, mit Zucker eingekocht, iſt
ein vorzügliches Beruhigungsmittel beim Huſten,
ebenſo eine Marmelade aus ſchwarzen Albeeren,
mit Zucker eingekocht und mit heißem Waſſer an
gerührt und Abends vor dem Schlafengehen ge
trünken.

Prodnkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 4. Februar. Weizen märk. 175,00

bis 176,00, Roggen, märk. 138,50 139,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 138— 153, ſchwere 154--164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 126-137 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 165, mittel 147— 155, gering 144 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 130,00 132,00, rund. 124,00 bis
127 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144-—150, fein 151 158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50--23,75. Roggenmehl 0 und I 1I8,60--18,40.
Weizenkleie 10,50 11,20. Roggenkleie 10,80-11,30 Mark.

Kurse vom 3. Februar 1906.
Deutsche Werte:

3 on Deutsche Reichsanleihe 102.
3 9 Deutsche Reichsanleihe

90.25

3 9 convy., Preuss. Consols 102.
3 S Preuss Konsolls

d 90.253 Sächsische Rente 88.604 9 dgl. Rentenbriefe 103.Co Berl. Uyp. Pkabtfe, 80 ab 100120

3 dgl.Preuss Hyp. Prapfe. 80 90 ab. 10050
e

4 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 101.60
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
40 Goth. Grund-Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1913 102.50

de 97.504 Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 89.25
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100.60

d 95.60Anh. -Dess. Landesb.- Akt. (A P Div.) 107.40
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe 9990

e 92.90490 Rumän. 90er Rente 91.50
5 alte Rumän. am. Rente 100.10
4 o Oesterreichische Silberrente 100.60
dgl. Goldrent e 101.754 Dngarische Goldrente 100.10
4 dgl. Kronenrente n 98.304 Russische Staatsrente von 1902 89.20

Torgau Eiliale
gleitenden Kapitäne erhielten je 900 Lire. Der Sold
der Mannſchaft betrug 12 Lire monatlich für den
einzelnen. Die Ausrüſtungskoſten der Flottille be
liefen ſich auf 14000 Lire. Die Ausgaben für die
Expedition, auf der Amerika entdeckt wurde, über
ſchritten im ganzen nicht 36000 Lire.

e S h v W

die beiden ihn be
t ler Anhalt-Dessauisehen landeshankt

werden Beſtellungen auf dieJederzeit Annaburger Zeitung in der
Expedition derſelben und von den Poſtanſtalten
nud Landbriefträgern angenommen.

ch

Anzet gen.
e Geſucht zum 1. April nach

Jeſſen ein beſcheidenes

ſleißiges Mädchen
für Hausarbeit. Zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

4 Reſtaurants
zu verpachten. Anfr. 20 Pfg.-Marke.
A. Ritzer, Halle a. S., Steinweg 4.

einpfiehlt

Mahlkleie
(Roggenkleie) à Etr. G, e Mk.

Weizenschalen
Maisschrot

Baumwollsatwehl
Gerstenschrot

und Mastpulver

Gsrar Scheihbe.

S S Se e ee

Hochfeine Valencia

Apfelſinen
von friſcher Sendung

à Dtzd. 45 Pfg.
ff. Messina-bitronen

J. G. Hollmiqg's Sohn-

Chineſich ſe Thers

meodtiziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. SChw ar

einpfiehlt
e

Fahrräder
von 90 Mark an,

Eine Unterwohnung

mieten bei Neinh. Schulze,
Mühlenſtr.

Täglich friſche
Zum 1. April oder 1. Juli zu ver- Hühnereier

bei mer. Beckim Geſellſchaftshauſe.

auf dechen Continental
von 6 Mark an,

Schläuche Conkinental

von 50 Mark an,
Ein faſt neuer

Kleiderſchrank
iſt ſofort zu verkaufen bei

Butzke, Ulmenſtr.

Kartoffeln
m an BonnA Ztr. 3,80 Mk., hat zu verkaufen

empfiehlt die

Hrauſendes Kirinnsöl,
Hrauſenden Leberthran,

bedeutend beſſer ſchmeckendund viel wirkſamer als die ge Herm. Meyer m
wöhnlichen Oele,

Apotheke Annaburg.

Aähmasohinen

von 50 Mark an
empfiehlt

C.

a Hausfrauente

6 als allerbestenund hilligsten

Caffee-Zusatz eo e und Caffee Ersatz.
Zu haben in fast allen

violett
waſchechte Stempelfarbe

ſchwarz, ſowie

Dauerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Br ichdrucerei.

Gaſtho
StackitBerlim.

Sonnabend, den II. d. M.:
I dungen

S

Aungaburg.
e NB. Sämmtliche Repa

raturen werden in eigenerOscar Scheibe.
3renn-9

Dr. Sieber's eiſenhaltiger
ſiritus

Werkſtatt ausgeführt.

Garantiert reinen

GrossesCinder-Nährmittel, Schlachtefeſt.
als Neſtles Kindermehl,

Knorr's Hafermehl,

Montag, den 13. d. M.

Faſtnacht.
Marke „Herold“ J Hafer Kakao, Anſtich9 h vonAepfeltee Srhlenderhouig un e e n Schul theiss

r 5 Vol. 4S Pfg ne Milch Zucker l Speiwird von vielen Arzt h ür warme und kalte SpeiſenMacht e per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche) ehe 89 t tot. empfiehlt die ſt beſtens geſorgt
zu haben in der Drogerie Anunaburg Apotheke Annaburg. Drogerie a Annaburg Es ladet freundlichſt ein

Apotheke Annaburg. O. Schwarze. S O. Schwarze. Guſtav Rönicke.



Dacheiegel
hervorragende Qualität, in ſchönen Farben, empfehlen

Scehlesische Dachstein- u. Palzziegel- Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Geſellſchaft,

Freiwaldan (Bez. Liegnitz).

n Leipzig, Elſterſtr. 53.
Quenhal, Annaburg

empfiehlt beſonders

10 Elle Bettzeug 10 Elle Jnlette 10 Elle Leinwanil

2.00 Mk. 00 Mk. 2.00 Mk.
10 Elle Hemden Elle Halhlama
Barchent, 2 Mk. 3.00 Mk.
10 Elle Kleider Unterröcke ſchon
Barchend, 2.50 Mk. von I Mk. an.

Barehendhemien für Männer ytzrhagen für Männer
und Franuen, und Frauen,Stück von 90 Pfg. an. Stück von 90 Pfg. an.

Haudſchuhe, Barchendtücher, e Jagdweſten
Tücher, Strümpfe, wollene Tücher, in allen Farben
Schürzen, Capotten, ſeidene Tücher, von 2.50 Mark an.

Schirme, Glacéhandſchuhe.

Bettfedern und Daunen

blane und braune
Walkjacken.

10 Elle reinwoll.
Lama, 6.50 Mk.

a
50 o Ersparnls
gegen Butter!

S un übertroffen zum
S Koohen, braten u. backen

Purzien.
Donnerstag, den 9. Februar
Damenfaſtnachten,

wozu freundlichſt einladet

Lehmann

2 eGebirHnbeerſaf t

in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die

c Annaburg.Wirken und a
käufernS

ten n
das beste
Waschmittel

den Welt

Ländl. Spar u. Darl huskaſe Annahurg.
Beſtellungen auf Miesencdüngen ſowie Düngemittel

zur Frühjahrsbeſtellung ſind möglichſt bald abzugeben.
e Baukalk wird jederzeit verſchrieben.

Sämtliche Futterartikel (prima Qualität) ſind auf Lager.
E. Klausenitzen,

e

Jm Saale des „Hürgergarten“.
Freitag, den 10. Februar, abends 8 Uhr,

für Schüler nachm. 5 Uhr:

Pdison- Theater.
Aftnueten der Mäss Limcoln vom Apollo Theater im Bern

a Se per euer n lam mentängerinwird nicht bildlich, ſondern in natura aufgeführt, durch ein Koſtümkleid
von 60 m weißer Seide, welches in märchenhaften Farbenverwand-

lungen erſtrahlt und die
De pr. halle rin Margaritto Sanderson

vom Wintergarten in Berlin.
Kinematograph (lebende Photographiern)werden über lebe vorgeführt.

Neueſte Aufnahmen vom ruſſtſch japaniſchen Kriege Port Arthur, die
Grſtürmung des 205 MeterHilgels, das rote Kreuz in Tätigkeit auf

dem Schlachtfelde, nach der Schlacht und viele intereſſante Scenen.
Die Vorführungen geſchehen in Begleitung des nen
Bdison Kongert- Phono gruppen S nit Goldgußwalzen.

Entré 50 Pfg. An der Abendkaſſe: 60 Pfg.
Zu dieſem ſeltenen Kunſtgenuß ladet ergebenſt ein

die Direktion T. Rütt aus Berlin.
Annaburger LandwehrVerein.

W Sonntag, den 12. Februar, abends 8 Uhr:
Auf allgemeinen Wunſch:

Geffentliche Theater Aufführung
im Saale des „Goldenen Ring“

zum besten der in Deutseh-Süchwestafrika in Kameraden

„Aus Herzeleidzur etr. in 4 Akten von an e

aus ſern Citronen u Citro nene S
und im Haushalt vorzüglich geeeignet,

à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die
Apotheke Annaburg,

NB. Bei grösserer Abnahme gewäher Vorzugspreise.

Empfehle in großer Auswahl:
Herren- und Knabenweſten, Walfjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-Beinkleider,

Sweater, Zuavenjäckchen,
Knaben-Anzüge,

wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

Damen und Kinderſchürzen
zu den billigſten Preiſen.

Schaſt. Shinmeyer, Anahurg.

h

S Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und Hemden-Barchent

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Poll m Sohn.S

u

gen mer
Lesgc haften

Han Honten's Kaknao
in Büchſen,

Rütger's Kakao und Schokolade

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

e

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Buchdruckerei von H. Hteinheiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Fſt. chineſiſche Tee's

neueſter Ernte
à Pfund 2.00, 3.00, 4.00, 5.00

und 6.00 Mk.
in und Pfund-Packeten

empfiehlt

J. G. Hollmäg's Sohn.

Chokoladen,
Caravo, Thee,
Kaffee's W

geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.
per Pfd. empfiehlt

Nach der Anfſuhrung:

e TanzkränzchenProgratums ſind zu haben bei den Herren Kameraden Rex

(Goldener Anker), R. Gasse, Franz Müller, Louis Hofmann und
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Zu dieſer Vorſtellung ladet Kameraden und Nichtmitglieder
ergebenſt ein

Der Vorstandl.
Der Wohltätigkeit ſind keine Schranken geſetzt.

Wiiter- ßadfahrer- Verein „Einigkeit“

S Sonnabend, den 11. re askenball S
in Acker's Neue Welt.

Freunde und Gönner des Vereius werden hier
mit höflichſt eingeladen.

Anfang S Uhr.
Eintrittskarten für Herrenmasken 75 Pf., Damen

J maäasken 50 Pf., Zuſchauer 25 Pf. ſind bei Herrn
e. Wollny und in Acker's Neue Welt zu haben.

Der Vorſtand.NB. Masken Garderobe legt im Lokale zur
Auswahl bereit.
Sonntag den 12. Februar cr.

in Acker's „Nene Welt“

Masheubal,
veranſtaltet vom

Geſang Herrin „Liedertafel“.
Anfang 8 Uhr.

Eintrittskarten für Herrenmasken 75 Pf.,
Damenmasken 50 Pf. Zuſchauer 25 Pf.,
ſind bei den Herren Barbierherrn Reich,
Kaufmann Gasse und in Acker's Neue

Welt zu haben.
Freunde und Gönner des Vereins ladet höfllichſt ein

Der Vorstandk-
NB. Masken Garderobe Hegt i Lokale zur

Auswahl beveit,
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 17.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






